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Bezüglich der erforderlichen Waffertiefe des Schwimmbeckens für gegebene

Sprunghöhen laffen fich beftimmte Regeln nicht aufftellen. Das Mafs, um das

der menfchliche Körper beim Sprung in das Waffer einfinkt, ift von der Be-

fchaffenheit des Sprungbrettes, dem Gewichte des Körpers, dem Kraftaufwand

und der Gefohicklichkeit, mit denen der Sprung ausgeführt wird, abhängig.

Diefe Erfcheinungen und Kräfte laffen fich nicht beftimmen oder meffen. Heym

hat durch praktifche Verfuche feit gefiellt, dafs für einen gewandten Tiefkopf—

fprung das Waffer 4-mal fo tief fein mufs, als die Sprunghöhe über dem

Waffer, um nicht auf den Grund aufzuftofsen. Zur Sicherheit nimmt er jedoch

das Verhältnifs von 1:5 an. Für den gewöhnlichen Sprung in das Waffer

genügt aber eine geringere Tiefe. Man pflegt bei etwa 1 ‘“ Sprunghöhe über

Waffer 3 "‘ Waffertiefe zu wählen.

Es empfiehlt fich, die Waffertiefe durch eine entfprechende Auffchrift in

der Nähe der Sprungbretter oder —Gerüfte den Schwimmern bekannt zu geben.

Die aus obigen Zahlen fich ergebende Form des Beckenbodens ift ftets all—

mählich fallend, niemals mit Stufen oder Abfätzen herzuftellen; auch rafch fteil

Fig. 68.

 

 

  

 

 

* Längenfchnitt eines Schwimmbeckens (Bremen 115”) mit gleichmäßig fallendcrn Boden.

A. Zweite Thonfchicht. D. Sandfchlcmmung.

B. Erftc Thonfchicht. E. Aufgcrammtcr Schutt.

C. Sandfchicht. F. Fcftcr Sand.

abfallende Uebergänge von geringerer zu gröfserer Tiefe find, wenn möglich,

zu vermeiden, da erftere wie letztere, namentlich für Nichtfchwirnmer, gefahr-

bringend find. Gleichmäfsig fallender Boden von einem Beckenende zum

anderen (Fig. 68169) erfcheint in diefer Hinficht am zweckmäfsigften, ift aber nur

bei grofsen und lang gefureckten Becken anwendbar, da fich bei kurzen

Strecken zur Gewinnung genügender Tiefe zu ftarkes Gefälle ergeben würde

und ein zu geringer Theil für Nichtfchwimmer benutzbar bliebe; andernfalls

müffte man auf gröfsere Waffertiefen ganz verzichten.

Man ifl: aus den angeführten Nachtheilen in den meiften Fällen doch dazu

übergegangen, den Boden des für Nichtfchwimmer beftirnmten Beckentheiles mit

geringem Gefälle in den üblichen Tiefen herzuitellen, dann mit ziemlich ftarker

Neigung den Boden auf eine gröfsere Tiefe rafch abfallen zu laffen und den

Reit mit allmählichem Gefälle zu den für Springübungen beitimmten tiefiten

Stellen zu neigen (Fig. 69170).

mg) Facf.—Repr. nach: OSTHOFF, a. a. O., S. 29 (Fig. 6).

170) Facf.-chr. nach ebendaf.‚ S. 28 (Fig. 4).


